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ihre Freiheit nicht von einem übermächtig 
scheinenden Gegner nehmen lassen wol-
len. Ihre Kraft und Beständigkeit kommt aus 
ihrem Willen – den müssten wir auch zeigen.

Die sicherheitspolitische Lage zwingt uns, 
diese Debatte endlich offen zu führen. Nicht 
aus Angst, sondern aus Klarheit. Nicht, weil 
wir den Einsatz von Waffen erwarten, son-
dern weil glaubhafte Verteidigungsbereit-
schaft immer auch gesellschaftliche Stand-
festigkeit und Entschlossenheit voraussetzt.

Freiheit braucht Resilienz. Und Resilienz 
braucht uns alle.
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„Was wir lieben und achten, müssen wir auch 
verteidigen.“ Dieser Satz von Bundespräsident 
Joachim Gauck erinnert uns daran, dass Frei-
heit kein Geschenk ist, sondern ein Zustand, 
der täglich verteidigt werden muss. Und er 
macht deutlich: Diese Verteidigung ist keine 
exklusive Aufgabe der Bundeswehr. Sie ist 
eine gesamtgesellschaftliche Verpflichtung.

Deutschland investiert derzeit Milliarden in 
die Modernisierung seiner Streitkräfte. Neue 
Fähigkeiten, neues Gerät, mehr Personal – all 
das dient nicht dem Zweck, Krieg zu führen, 
sondern Krieg zu verhindern. Abschreckung 
funktioniert aber nur, wenn sie glaubwürdig 
ist und aus einer Position der Stärke heraus 
erfolgt. Militärische Glaubwürdigkeit allein 
reicht jedoch nicht aus. Eine Gesellschaft, die 
nicht verteidigungsbereit ist, wird auch durch 
modernste Technik nicht resilient.

Resilienz beginnt im Kopf – das „Mind-
set“ muss stimmen. Sie entsteht, wenn eine 
Gesellschaft akzeptiert, dass Bedrohungen 
real sind, dass sich geopolitische Gefahrenla-
gen nicht wegdiskutieren lassen und dass Vor-
bereitung kein Alarmismus, sondern schlicht 
vernünftig ist. Genau hier ist in Deutschland 
„Luft nach oben“. Während über Sonderver-
mögen, Wehrpflicht, europäische Verteidi-
gungsinitiativen und Bevölkerungsschutz 
diskutiert wird, bleibt ein entscheidender 
Bereich oft außen vor: Der Verteidigungs-
wille in der Gesellschaft.

Bundesinnenminister Alexander Dobrindt 
hat mit seinem „Pakt für den Bevölkerungs-
schutz“ in den letzten Wochen einen wichti-
gen Impuls gesetzt. Die zusätzlichen Mittel 
– seit Jahren überfällig – werden dringend 
bei den Institutionen und Organisationen 
gebraucht. Fahrzeuge des Bundes bei den 
Feuerwehren sind vielerorts überaltert, Aus-
stattungslücken im Zivilschutz sind bekannt, 
und die ehrenamtlichen Strukturen tragen 

eine ungeheure Last. Doch auch diese 10 
Milliarden Euro allein schaffen noch keine 
Resilienz. Es braucht Verständnis, Akzep-
tanz, Mitwirkungswillen sowie eine Kultur 
der Vorsorge. 

Dass diese Bereitschaft nicht selbstver-
ständlich ist, hat der frühere Bundesinnen-
minister Thomas de Maizière 2016 zu spüren 
bekommen. Er riet Bürgern zu einem Min-
destmaß an Eigenvorsorge – und wurde dafür 
als Panikmacher beschimpft. Diese Debatte 
hat Spuren hinterlassen. Seitdem drucksen 
Politik und Behörden herum, wenn es darum 
geht, klar zu benennen, was eigentlich auf 
der Hand liegt: Resilienz kostet etwas. Sie 
erfordert, dass man sich unangenehme Fra-
gen stellt – und die Antworten nicht ver-
drängt. Resilienz zu erreichen ist für jeden 
sehr anstrengend – für den Staat, für die 
Unternehmen in unserem Land sowie für 
die Bürgerinnen und Bürger.

Eine freiheitliche Gesellschaft kann nur 
bestehen, wenn sie bereit ist, sich selbst zu 
schützen. Das bedeutet nicht Militarisierung 
des Alltags, sondern Mündigkeit. Es bedeutet, 
dass Bürger wissen, wie sie sich im Krisen-
fall verhalten müssen oder dass Unterneh-
men nicht erst beim Stromausfall merken, 
wie fragil ihre Abläufe sind. Und es bedeu-
tet, dass der Staat aufhört, bloße Appelle 
zu schicken - und stattdessen klare Erwar-
tungen formuliert. 

Resilienz ist kein technisches Projekt, son-
dern eine kulturelle Aufgabe. Sie entsteht, 
wenn wir uns als Teil einer Verantwortungs- 
und Verteidigungsgemeinschaft begreifen; 
wenn wir verstehen, dass unsere Freiheit oder 
unsere Art zu Leben keine Selbstverständlich-
keit ist. Unsere Freiheit und die Freiheit Euro-
pas wird zur Zeit in der Ukraine verteidigt. 
Sie wird verteidigt von tapferen Menschen, 
die sich ihr Land, ihre Selbstbestimmung und 

Freiheit braucht Resilienz 
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